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Der Schriftsteller Serhij Zhadan Dlickt in seinem Text zunaächst auf diıe
Ursachen des Ukraine-Konflikts VOor zwel Jahren zuruück. Fr schreı uüuber
das Ne  O Bewusstseirn von en, zu weichem der on in großen
Teilen der ukrainischen Bevölkerung geführt hat, und problematisiert
das Verhältnis der Ukraine ZU Europa, das Von Missfallen, aber auch ON
zu großen Erwartungen gepragt ist

Vor ZwWwel Jahren ting alles Europa an.l Die Nichtunterzeichnung
des Assoziierungsabkommens mi1t der Europäischen Union (EU) durch
den damaligen Präsidenten Wut'd€ tormalZAuslöser der Massenpro-
‘9 die für ih ann mıiı1t Machtverlust und der Flucht 1Ns Nachbarland
endeten. Von da begann für Uu1ls eine ganz Cu€ Geschichte: eiıne blu-
tıge un: schwierige, der das Streben des Landes ach Veränderung
grunde lag Diese Geschichte dauert bis heute A, un W1e€e S1Ce enden wird,
hängt iın erster Linie VO u1l$s selbst 1b ber auch VO Europa, egal ob
sich dessen bewusst 1St der nıcht.

Ich zlaube, damals VOT Z7Wel Jahren konnte sich niemand vorstel-
len, W1e€e diese Geschichte der Nicht-Unterzeichnung ausgeht und W1e€e
wichtig den Ukrainern die Möglichkeit der freien W.hl IS der
europäischen Wahl,; W1e€e WIr Natürlich geht CS nıcht 1Ur diese

Ausführliche Intormationen über die Ereignisse 1n der Ukraine und darüber hinaus über
das ukrainisch-russische Verhältnis bieten die Ausgaben „Ukraine? Ukraine!“ und
„Russland Bedrohung der Partner?“ der Zeitschrift OST-WEST. Europäische Per-
spektiven; andelt sich die Ausgaben 15 (2014), 4’ und (2015)
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Nicht Unterzeichnung die europäische Integration allein hätte d1€
Ukrainer nicht AA bringen können der unnachgiebigen Staatsmaschi-

widerstehen aber auf jeden Fall begann die ukrainische Revolution
MI der Europafrage Und sind Z W 1 Jahre VELTSANSCH WITL haben C111

völlig anderes Land MItL völlig anderen Problemen und vieles wird heute
ganz anders wahrgenommen un verstanden uch annn INa die heuti-
gCH Probleme E AYI08 MItTL denen VO VOT Z W E1 Jahren vergleichen damals
S1119 CS Autoritarismus und das Fehlen VO Demokratie, heute
Leben und Tod

Von en zUu Werten

Was fand diesen beiden Jahren statt”? Eın unendlich schwerer Revolu-
L10  er MI1tTL massenhatten Erschiefsungen VO Demonstrierenden
Kıew die Annexion der Krım russische öldner Donbass der Beginn
der Kampfhandlungen Schon anderthalb Jahre dauert der Krieg
Land Fın richtiger Krieg, der offiziell aber „Anti Terror Üperation
geNANNL wird Für viele Ukrainer hat sich alles verändert das Bewusst-
werden ihrer Staatszugehörigkeit das Gefühl der CISCHCH Freiheit und
der Freiheit ihres Landes Fur viele VO uns wurden Dinge lebenswich-
Ug, ber die WITLT früher, VOT dem Krieg, eintach nıcht geredet hatten
Unabhängigkeit Patriotismus, der politische Standpunkt a1] das, W aS

heutigen EuropaohlTIWortschatz Politikers gehört 1ST für
viele Ukrainer Alltagslexik geworden, die täglich verwendet wird ber
wirklich — WeTl spricht ı heutigen Europa VO Patriotismus: Vielleicht
Historiker. Und auch SIC WIC ber eit-
W ds hoffnungslos Veraltetes und auftf Man Sspurt dıe Wichtigkeit und NAaUS-
suspekte Weise nıcht mehr Aktuelles tauschbarkeıt der EIGENEN reiınel VWIE
Stattdessen hat sich herausgestellt auch der reiınelr der Gesellscha
ass die Frage der Freiheit keineswegs allgemeın Hesonders EUTIC ann WEeNnN

1Ur die Geschichtsbücher gehört Gefanhr Destent dıeser reinel beraubt
werdenund 4ss Unabhängigkeit bei weılıtem

keine Abstraktion 1ST ihr I11US5$5

jeden Tag gearbeitet werden, S1IC raucht täaglich Exklusivität undL-
telbare Teilhabe Viele Dinge, die VOIL dem Krieg pathetisch und uUuNansSC-
bracht klangen erlangten den Bedingungen der Okkupation
plötzlich iıhre ursprüngliche Bedeutung zurück Und dieser Situation

gerade die Ukraine die europäische Gemeinschaft die Wich-
tigkeit un:! Brisanz vieler VELSCSSCHCI Begrifte und Bedeutungen Und
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das 1St CS W ds sich tatsächlich 1n den Beziehungen zwischen der Ukraine
un: Europa geändert hat Tatsächlich, INan beginnt, die Wichtigkeit und
Unaustauschbarkeit der eigenen Freiheit W1e€e auch der Freiheit der (Ze=
sellschaft allgemein besonders deutlich annn spuren, WECeNnNn Gefahr
besteht, dieser Freiheit erauht werden. Die meılsten WOorter erhalten
Eerst ann ihre irekte Bedeutung, WEenNnn das Recht, S1e auszusprechen,
m1t dem Leben VO Bürgern ezahlt werden INUSS Hier 1ın der Ukraine
sind WIFr alle ernNster geworden und möchten, ass dieser Ernst nicht
unbemerkt bleibt.

Wo STe die Ukraine heute?
Was hat sich och geändert? Die Anvwesenheit der Ukraine als Staat auf
der Landkarte Europas. Europa W ar C  N, se1ine Aufmerksamkeit
aut das lenken, W 4as OTITt 1ın diesem komischen Land passıert, das sich
irgendwo and seıner, Europas,; Interessen befindet. IrgendwoRand, irgendwo dort, alles endet. Meiner tieten Überzeugung ach
hat sich auch die Position der Europäer gegenüber der Ukraine geändert.
Denn, selen WIr ehrlich bis den Ereignissen des Wınters 2013/14
wurde Land 1m breiten Bewusstsein der Europäer WCII1N ber-
haupt ann I11UT m1t Korruption und dem SANZECN anderen Sortiment
postsowjetischer Realien 4ASSOZ1Ulert: AÄrmut,; Verbrechen, so7ziale AB5=
hängigkeit und weiıter. Und plötzlich stellte sich heraus, 4SSs INan
dieser Reihe VO Charakteristiken auch das Streben der Ukrainer ach
Veränderung anfügen INUSS, den Unwillen, sich mıt einer verfestigtenSituation abzufinden, das Streben ach einem normalen Leben Plötzlich
tellte sich heraus, 4ass Nnu WECINN CS die europäische Zukunft geht,auch die Ukraine erwähnt werden INUSsSs un: INan S1€e VO 1U nıiıcht
mehr eintach 1gnorieren kann: einen allzu hohen Preis haben die Ukrai-
NnNer für ihre W.hl ezahlt; allzu 1e] Blut wurde für eben diese Zukunft
VCrgOSSCNH.

uch der Bewegungsvektor der Gesellschaft hat sich geändert und
das 1St wahrscheinlich das Wichtigste. Es geht nicht sehr 1-
zeichnete Abkommen der deklarative Erklärungen VO Politikern. Es
geht anderes 1ın diesen anderthalb Jahren hat Russland alles
daran ZESETZL, die Ukraine verlieren. uch WCNnN CcS paradox klingt,1aber gerade damit, 4ass nördlicher Nachbar alle angebrach-
ten Regeln und esetze die Ukraine unbedingt 1n seiıner Einflusssphärehalten wollte, hat die Ukrainer VO sich abgestoßen. Eiınem Agegressor
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VerLITAuEeNn 1St eintach nıiıcht schlau. Natürlich folgt 1in dieser Situation
die pro-europäische Urientierung der Ukraine direkt AUS der Über-
lebensfrage. Und auch W C111 diese Urientierung auf den erstien Blick
niıcht gradlinig verfolgt wird, 1St S1€e gSanz sicher unumkehrbar.

Die Ukraine durchlebt gegenwartıg außergewöhnlich gewaltige un
wichtige Prozesse. Allerdings gelangen diese Prozesse nicht immer
die Oberftläche, S1@ sind nıcht sotfort wahrnehmbar. Alle sprechen Ja ber
das Fehlen VO Reformen, die unbezwingbare Korruption iın der Reglie-
LUNS SOWI1E ber so7ziale un wirtschaftliche Mängel, die keineswegs VeCI-

schwunden sind Das 1Sst alles un stımmt, 1aber ich würde trotzdem
ber die Richtung der Bewegung reden, für die sich das Land VOTL Z7Wel
Jahren entschieden hat un 1ın die sich der außeren und inneren
Faktoren, aller Probleme, bewegt. Fuür mich 1St CS eindeutig, 4aSsSs die
Ukraine Europa gewählt hat; Druck, jedenfalls nicht A4aUusS$ freien
Stücken. ber die Wahl selbst 1St gemacht und alle mussen s1e als gegeben
betrachten UuNseTEC östlichen WwW1€ auch uUuNseIc westlichen Nachbarn.

Diıe Ukraine und Europa eın schwieriges Verhältnis
Und 1er zibt och einen außerst interessanten und wichtigen Punkt:;
die Änderung der ukrainischen Einstellung Kuropa. Denn aller
außenpolitischen Prozesse W ar sS1e nıe simpel un:! einheitlich. Fur viele
Ukrainer W ar die Frage der europäischen Integration selbst aut dem Ma)J-
dan nıcht die wichtigste 1199 1st CS bis heute nıcht geworden. FEuropa löst
nicht 11U!T Entzückung AaUs, Kuropa enttäuscht und ruft Ressentiments
hervor. Seit dem Wiınter, 1in dem die
Ukrainer auft die Straße gyıngen, Furopa und dıe uropaer rufen Del den

(Jkraimmern sehr scharfe UNddas Regime Janukowitsch
protestieren, rufen Kuropa un die widersprüchliche Gefühle hervor.
Europäer sehr scharte un: wider-
sprüchliche Geftfühle hervor. Manche Ukrainer sind gene1gt, dieses 1ima-
oinierte Europa der Unentschiedenheit und Ungradlinigkeit eschul-
digen, manche schimpfen ber Doppelstandards der europäischen Poli-
tik, manche verfolgen mıt Argusaugen jede Erklärung und (Geste der
westlichen Politiker un erkennen ın allen ihren Entscheidungen dop-
pelte Böden und Land gerichtete verdeckte Interessen. Eıine
solche scharte und nervose Reaktion 1Sst vollkommen verständlich— enn
1in jedem Fall tragen uUuNseIcC westlichen Partner heute 1n vollem Maße für
die Ereignisse ın der Ukraine Verantwortung; zumindest eshalb, weil
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S1e die Zeit 1n die Entwicklungen in der Ukraine eingebunden
Seit der Verhängung der Sanktionen Russland und den

Minsker Vereinbarungen hörte Europa auf, LLUTI eın Beobachter 1n die-
SC Krıeg se1n. Es 1ST iın jedem Fall eın Teilnehmer dieser dramati-
schen Geschichte.

Die Ukrainer möchten in den Europaern Verbündete sehen; 4SS INanl

mi1t ihnen auf einer Ebene spricht, A4aSS INa nicht irgendwelche Spielchen
hinter ihrem Rücken spielt, 4aSsSs Ial s1e einbezieht. Dieser Wunsch 1st
verständlich un: Kuropa 111USS ih beachten. Und 1er 1st sehr wichtig,
A4ss neben den vollkommen gerechtfertigten Forderungen un! ufla-
SCH für Reformen un!: die Beseıtigung der Korruption auch der Wunsch
sichtbar wird, Stimmen A4US der Ukraine anzuhören. Denn die Ukraine
esteht nicht 1Ur AUS korrupten Politikern un! Oligarchen mı1t kriminel-
ler Vergangenheit, sondern VOT allem AaUS einer Jungen Gesellschatt, die
versucht, sich VO ihrer sowjetischen Vergangenheit loszureißen un
ihre eıgene Zukunft entscheiden. Und diese Gesellschaft raucht
nicht 1Ur Kredite un: Investitionen, sondern 1St auch gleichberechtig-
ter vollwertiger Kommunikation interessiert also sich nıcht 11UT Rat-
schläge und Tadel anzuhören, sondern auch VO sıch A4UsS anbieten

können.
Wenn Kuropa die Ukraine als vollwertigen Partner akzeptieren

möchte, wird CS ZWUNSCH se1n, seine Haltung gegenüber diesem
Mitglied des gesamteuropäischen Raumes andern. Und Je früher das
passıert, Je früher sich die Beziehungen zwischen Kuropa un: der Ukrai-

hin einem gleichberechtigten Dialog und Austausch wandeln, des-
eintacher können WIr die in solchen Fällen unausweichlichen Miss-

verständnisse und Schwierigkeiten vermeiden.

Der Anfang Fnde der das Ende eınes Neuanfangs?
Wir alle befinden uns gegenwartig Anfang eines langen un schwie-
rıgen Weges. Fur u1lls beginnt alles EFsSt Und WwW1€ INa sich leicht denken
kann, werden gerade m1t der europäischen Wahl welıltere AÄnderungen
UulNseIer ukrainischen Realien verbunden se1n. Man ann auch VOrausset-

ZeN; 24SS sich die Einstellung der Ukrainer Europa WwW1e€e auch die der
Europaer ZUTFC Ukraine ändern wird Natürlich mussen WIr das Misstrau-

7zueinander und die veralteten Stereotype überwinden. Natürlich
1I1NUSS die Ukraine nicht eintach 11UTr ihre aufßenpolitische Urientierung
ändern S1Ee I1NUSS auch die Grundregeln der Funktionsweise ihrer (56-
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sellschaft 1ın Hinblick auft d1e gemeinsame Ex1istenz 1m ESAMLECULCO-
päischen Raum Selbstverständlich mussen WIr uns gegenselt1g
unterstutzen und 1in Kontakt leiben. Und SENAUSO selbst-
verständlich wird die europäische Integration für die Ukraine nicht e1n-
tach un ohne Probleme leiben. ber in jedem Falle mussen WIr diesen
Weg gehen.

Übrigens: Neben Misstrauen un Misstallen oibt 6S och eıne welıtere
nicht weniger schädliche Sache in der Haltung un: Wahrnehmung der
Ukrainer Kuropa gegenüber: maßlose
Erwartungen. Wır mussen akzeptie- Die dealısıerung der europälschen
renNn, aSss die Idealisierung der eUTIO- eallta UrC| e/nen Tell der Ukraimer ISt

päischen Realität durch einen Teil der geNaUSO fenl alz WI/Ee AINe
vollständiıge Ablehnung derselbenUkrainer SCNAUSO fehl Platz 1STt

WwW1€ eine vollständige Ablehnung der-
selben. Idealismus schadet, führt dahin, 4aSSs INan die Verantwortung
für die eigenen Probleme aut andere schiebt und ablehnt, selbst die
eigene Zukunft gestalten. Die Ukraine 1St erst dabei,; das echte Kuropa

entdecken mı1t al seinen Widersprüchen un:! inneren Problemen,
er  1NCMN Fragen un! Antworten, die nıcht gegeben werden. Und
och einmal:e mehr WIrber einander wı1ssen, desto offener werden WIr
1in uUunserer Kommunikation, desto eintacher un! durchführbarer wird
der Prozess des Bezwıngens uUunNnserer Widersprüche. Ich zlaube, A4SS WIr
mehr als genügend Möglichkeiten haben werden, ber die für u1ls wich-
tiıgen Dinge reden. Das Wichtigste 1st, keine Angst VOTL unangeneh-
INCIN Fragen haben Und PRNS WIr bereit sind, aufrichtige Antworten

bekommen.
Ayus dem Ukrainischen übersetzt VDON Jakob Mischke.
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